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Eines für alle, alle für eines!
Ein Metadokumentationssystem gibt Einblick in die Praxis 
der Bildungsberatung und treibt die Diskussion voran
Barbara Neubauer
Abstract
Der vorliegende Beitrag informiert zum einen über den Aufbau eines einheitlichen Doku-
mentations- und Berichtswesens für die anbieterunabhängige Bildungsberatung in 
Österreich. Zum anderen werden kurze Einblicke in die gelebte Praxis der Bildungsbera-
tung gewährt, indem exemplarisch erste Ergebnisse dieses Metadokumentationssystems 
vorgestellt werden. Bereits 2007 wurde mit der Entwicklung und Abstimmung der Meta-
dokumentation im „Projektverbund Bildungsberatung“ begonnen, sodass nun Zahlen für 
das Berichtsjahr 2008 und das erste Halbjahr 2009 vorliegen. Erstmals wurden damit in 
Österreich Daten, die Auskunft über die Beratungsvolumina, -inhalte und -formate geben, 
in einheitlicher Form aufbereitet. Dadurch entsteht Transparenz in einem Feld, das stets 
als zersplittert und unübersichtlich beschrieben wird. Und dadurch bestätigt sich auch, 
dass die Beratungslandschaft in Österreich tatsächlich sehr vielschichtig ist und eine dif-
ferenzierte, mehrdimensionale Darstellung der Beratungsleistungen notwendig ist.
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Viele ProjektpartnerInnen berichten von einer ständig steigenden Nach-
frage nach Bildungsberatung und bestätigen damit den Trend, der sich 
aus den Zahlen ablesen lässt: Es ist mit einem weiteren Anstieg der Bera-
tungskontakte zu rechnen.
Im „Projektverbund Bildungsberatung“1 wurde ein 
einheitliches Dokumentations- und Berichtswesen 
für die anbieterunabhängige Bildungsberatung ent-
wickelt, das erstmals die Vielschichtigkeit, Vielfalt 
und Komplexität von „Information, Beratung und 
Orientierung für Bildung und Beruf“ in Zahlen gießt 
und Einblicke in die Praxis der Bildungsberatung 
in Österreich gibt. Die im Zuge dieses Metadoku-
mentationssystems entwickelten einheitlichen 
Indikatoren machen die unterschiedlichen Bera-
tungsangebote, deren regionale Durchdringung und 
Zielgruppen orientierung sowie deren tatsächliche 
Nutzung transparent und bestätigen, was vielerorts 
geschrieben und zitiert wird: Die österreichische 
Beratungslandschaft mit ihren Formaten, Konzep-
ten und Zielgruppen ist äußerst vielfältig. Erste Er-
gebnisse dieses Metadokumentationssystems waren 
bereits und werden weiterhin ein wichtiger Impuls 
für theore tische Diskussionen und Begriffsschärfun-
gen zu einzelnen Beratungsansätzen sein können.
Rückblick
Ausgangspunkt für den Aufbau eines einheitlichen 
Dokumentationssystems in der Bildungsberatung 
waren die Unübersichtlichkeit und Zersplittertheit 
der Beratungslandschaft sowie die große Intranspa-
renz im (Weiter-)Bildungsbereich (siehe Schlögl 2006; 
Kanelutti 2007; öibf 2009)2. Mit der Entwicklung eines 
Metadokumentationssystems für alle involvierten 
und interessierten Beratungseinrichtungen sollten 
die Angebote und Leistungen der Bildungsberatung 
sowie deren Nutzung transparent werden. Es ging 
folglich nicht darum, dass Beratungseinrichtungen 
ein neues Dokumentationssystem an sich aufbauen, 
Eines für alle, alle für eines!
Ein Metadokumentationssystem gibt Einblick in die Praxis 
der Bildungsberatung und treibt die Diskussion voran
1 Seit September 2007 läuft ein bundesweites Projekt zum Aufbau und zur Weiterentwicklung der allgemeinen und anbieterneutra-
len Bildungsberatung im Bereich der Erwachsenenbildung in fast allen österreichischen Bundesländern. Der „Projektverbund 
Bildungsberatung“ wird durch das Bundesministerium für Unterricht, Kunst und Kultur, den Europäischen Sozialfonds und 
einzelne Bundesländer bzw. Kammern gefördert. Zum Projektverbund Bildungsberatung zählen: Kompetenzberatung Kärnten, 
Bildungsberatung Niederösterreich, Bildungsberatung der AK Oberösterreich, BiBer-Bildungsberatung Salzburg, Bildungsnetzwerk 
Steiermark, Laufbahnberatung Tirol sowie BIFO – Beratung zu Bildung und Beruf Vorarlberg. Die Bildungsberatungen Burgenland 
und Wien sind mit dem Projektverbund assoziiert. Eine kompakte Übersicht zum Projektverbund Bildungsberatung findet sich 
unter http://erwachsenenbildung.at/downloads/themen/projektnetzwerk_pb.pdf. 
2 Peter Schlögl wirkt dieser Zersplittertheit mit seinem Beitrag „Beraterische Interventionen als funktionale Kommunikation in 
individuellen Entscheidungsprozessen. Eine Typologie in Form einer theoriegeleiteten Definition“ in der vorliegenden Ausgabe des 
MAGAZIN erwachsenenbildung.at entgegen. Nachzulesen unter http://www.erwachsenenbildung.at/magazin/10-9/meb10-9_05_
schloegl.pdf.
315-
sondern darum, dass sie ihr institutionelles Berichts-
wesen beibehalten, die einzelnen Indikatoren aber 
abgestimmt und in eine gemeinsame Sprache über-
setzt werden.
Der Weg zu diesem einheitlichen Dokumenta-
tions- und Berichtswesen war gekennzeichnet von 
vielen bilateralen Abstimmungen zwischen dem 
Österreichischen Institut für Berufsbildungsfor-
schung (öibf) und den ProjektpartnerInnen, um 
die Passgenauigkeit und den Informationstransfer 
zwischen den jeweiligen institutionellen Dokumen-
tationssystemen und der Metadokumentation zu 
optimieren. Begonnen hat dieser Prozess im Herbst 
2007: Im Rahmen des „Projektverbunds Bildungs-
beratung“ wurden erstmals detaillierte Daten zu 
Beratungsfrequenzen und -formaten sowie zu den 
soziodemografischen Merkmalen der Ratsuchenden 
gesammelt und vom öibf in einheitlicher Weise auf-
bereitet.3 Schritt für Schritt konnte dann gemeinsam 
ein Metadokumentationssystem aufgebaut werden, 
das die Vielschichtigkeit der Bildungsberatung in 
Österreich möglichst differenziert abzubilden 
versucht. 
Im Vergleich der institutionellen Dokumentations-
systeme wollte man von den Besten lernen und 
gegebenenfalls einzelne Leistungsdokumentationen 
um bestimmte Indikatoren ergänzen. Außerdem 
wurde auf bereits bestehende und anerkannte 
Kategorien des Leistungsangebots der Bildungs-
beratung zurückgegriffen, waren diese verfügbar 
und sinnvoll integrierbar. Wichtigste Quelle hierfür 
war der „bib-atlas“, der Atlas zur Berufs- und Bil-
dungsberatung in Österreich, dessen Unterteilung 
der Beratungsformen und dessen Schwerpunkte der 
Arbeit weitgehend übernommen und nur geringfü-
gig ergänzt wurden. Somit konnte eine einheitliche 
Sprache im Metadokumentationssystem geschaffen 
werden, die die Bedürfnisse und Dokumentati-
onsweisen der einzelnen Beratungseinrichtungen 
weitgehend erhält und zudem eine Verbindung und 
Transparenz zu gängigen Instrumenten der Bera-
tungslandschaft herstellt.
Einblicke
Erstmals gewährt nun ein Metadokumentations-
system österreichweit Einblicke in die anbieterun-
abhängige Bildungsberatung. Erfasst werden in 
erster Linie die soziodemografischen Merkmale der 
Ratsuchenden (Alter, Geschlecht, Bildungsstand 
etc.) sowie Merkmale zu Inhalt, Art und Prozess 
der Bildungsberatung. Im Jahr 20084 wurden be-
reits Daten von über 11.000 Beratungsfällen im 
Projektverbund Bildungsberatung dokumentiert 
und ausgewertet; im ersten Halbjahr 2009 waren 
es nahezu 8.000 Beratungskontakte.5 Diese Daten 
lassen sich nach verschiedenen Gesichtspunkten 
abfragen und (mehrdimensional) darstellen. Größte 
Informationstiefe haben die Daten zu den Individu-
alberatungen, in deren Rahmen Menschen entweder 
face-to-face, telefonisch oder per E-Mail/Post ein 
Beratungsangebot in Anspruch genommen haben. 
Die Datenqualität zu Gruppenberatungen oder 
speziellen Beratungsformaten ist derzeit noch sehr 
unterschiedlich, weshalb vorliegend nur ein kurzer 
Einblick in die dokumentierten Individualberatun-
gen gegeben wird.
Tabelle 1 zeigt, dass es keine besonderen Unter-
schiede in der Verteilung der Kontaktform nach 
Geschlecht im Vergleich des gesamten Jahres 2008 
mit dem ersten Halbjahr 2009 gibt. Insgesamt haben 
je ein Drittel Männer und zwei Drittel Frauen eine 
persönliche Beratung im Projektverbund Bildungs-
beratung in Anspruch genommen, bei den Bera-
tungen per Telefon sowie per E-Mail oder Post liegt 
der Frauenanteil sogar weit über 70%. Gut 76% 
aller Einzelberatungen fanden face-to-face statt, 
14,2% bzw. 15,5% wurden telefonisch durchgeführt 
und 9,5% bzw. 7,7% erfolgten per E-Mail oder Post. 
Die Absolutwerte zeigen zudem, dass im ersten 
3 Seit 2009 werden zusätzlich die Dokumentationssysteme der „Bildungsberatung Burgenland“ und des Netzwerks „Bildungsberatung 
in Wien“ in dieser Metadokumentation verwaltet. Die Daten liefert die Bildungsberatung Burgenland bzw. liefern die PartnerInnen 
im Netzwerk Bildungsberatung in Wien. Eine kompakte Übersicht zum Projekt „Bildungsberatung Burgenland“ findet sich unter 
http://erwachsenenbildung.at/downloads/themen/projekt_bb.pdf.  
4 Zu weiteren Ergebnissen der Metadokumentation siehe öibf (2009). 
5 Seit 2009 wurden zusätzlich die Beratungskontakte der Bildungsberatung Burgenland und des Projekts „Bildungsberatung in Wien“ 
in der Metadokumentation erfasst. Sie werden vorliegend aber nicht mitgezählt. In diesen beiden Projekten gab es im ersten 
Halbjahr 2009 zusätzlich ein Beratungsvolumen von 1.350 Beratungskontakten.
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Halbjahr 2009 bereits deutlich mehr als die Hälfte 
der Jahreswerte von 2008 erreicht wurde. Viele 
ProjektpartnerInnen berichten von einer ständig 
steigenden Nachfrage nach Bildungsberatung und 
bestätigen damit den Trend, der sich aus den Zahlen 
ablesen lässt: Es ist mit einem weiteren Anstieg der 
Beratungskontakte zu rechnen.
Aber nicht nur Quantitäten werden sichtbar, son-
dern auch die Qualitäten, wie z.B. die Steigerung 
der regionalen Durchdringung mit dem Angebot 
von Bildungsberatung.
Tabelle 2 zeigt, inwiefern Bildungsberatung aufsu-
chend bzw. wie nahe sie dem Wohnort der Bera-
tungskundInnen ist. Sowohl im Jahr 2008 wie im 
ersten Halbjahr 2009 wurden fast alle Ratsuchenden, 
die in einer österreichischen Landeshauptstadt 
wohnen, auch in einer Landeshauptstadt beraten. 
Im ersten Halbjahr 2009 nahmen knapp 60% der 
Ratsuchenden, die in einer Bezirkshauptstadt 
wohnen, vor Ort ein Bildungsberatungsangebot 
in Anspruch; im Jahr 2008 waren es mehr als 80%. 
Personen, die an anderen (kleineren) Orten wohnen, 
mussten im Jahr 2008 noch zu einem sehr hohen 
Tab. 1: Ausgewählte Kontaktformen nach Geschlecht
Quelle: Verbundpartner Projektverbund Bildungsberatung; Berechnungen öibf
Kontaktform
face-to-face telefonisch per E-Mail/Post zusammen
Anzahl % Kontaktform Anzahl % Kontaktform Anzahl % Kontaktform Anzahl % Geschlecht
2008
Frauen 4323 74,9 944 16,4 501 8,7 5768 68,4
Männer 2156 80,9 362 13,6 146 5,5 2664 31,6
Gesamt 6479 76,8 1306 15,5 647 7,7 8432 100,0
1. Halbjahr 
2009
Frauen 2666 74,2 566 15,8 360 10,0 3592 66,9
Männer 1433 80,5 196 11,0 151 8,5 1780 33,1
Gesamt 4099 76,3 762 14,2 511 9,5 5372 100,0
Tab. 2: Regionale Durchdringung mit Individualberatungen6
Quelle: Verbundpartner Projektverbund Bildungsberatung; 2008: N=4.983 gültige Fälle, erstes Halbjahr 2009: N=4.837 gültige Fälle;  
 Berechnungen öibf
Ort der Beratung
Wohnort der  
BeratungskundInnen
Landeshauptstadt Bezirkshauptstadt Andere Orte Gesamt
2008
Landeshauptstadt 98,2 0,7 1,2 100,0
Bezirkshauptstadt 13,9 80,1 6,0 100,0
Andere Orte 37,1 49,6 13,3 100,0
GESAMT 57,0 35,4 7,5 100,0
1. Halbjahr 
2009
Landeshauptstadt 96,5 1,4 2,0 100,0
Bezirkshauptstadt 21,3 63,6 15,1 100,0
Andere Orte 36,6 36,1 27,3 100,0
GESAMT 52,6 29,6 17,8 100,0
6 Zu den Individualberatungen zählen Beratungen face-to-face, per Telefon sowie per E-Mail/Post.
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Anteil (86,7%) für eine Bildungsberatung in eine 
Landes- oder Bezirkshauptstadt fahren. Im ersten 
Halbjahr 2009 wurden immerhin bereits 27,1% dieser 
Ratsuchenden an anderen (kleineren) Orten beraten. 
Im Jahr 2008 lag dieser Anteil bei nur 13,3%. Die Zah-
len belegen, dass die regionale Durchdringung mit 
Bildungsberatung, die in einzelnen Teilprojekten als 
explizites Ziel ausgewiesen ist,7 tatsächlich eingelöst 
werden könnte, da v.a. der Anteil der Beratung vor 
Ort außerhalb von Landes- und Bezirkshauptstädten 
gesteigert werden konnte.8
Ein anderes Beispiel aus der Metadokumenta-
tionspraxis, das für die Angebotssteuerung inter-
essant sein kann, sind die nachgefragten Themen 
in der Bildungsberatung. Fragen, die die Ratsu-
chenden bewegen, kreisen vor allem um „Berufe 
und Arbeitsmarkt“, „berufliche Orientierung“ sowie 
„Hochschulen und Universitäten“. In vielen Indivi-
dualberatungen wurden auch „Fördermöglichkeiten“ 
besprochen. Wichtige Beratungsinhalte waren 2008 
weiters das „Nachholen von Abschlüssen“ und im 
ersten Halbjahr 2009 die „berufliche Weiterbildung“.
Ausblick
Nun steht ein Metadokumentationssystem für das 
projektbezogene Quartalsmonitoring, für Jahres-
berichte zum Status quo der Bildungsberatung in 
Österreich sowie für Selbstberichte im Rahmen 
von Qualitätssicherungsverfahren zu Verfügung. 
Größter Entwicklungsbedarf liegt derzeit noch bei 
den inhaltlichen Fragestellungen. Konkret geht es 
um die Definition und Entwicklung von Beratungs-
formaten, da oft unter einem Begriff sehr unter-
schiedliche Dinge subsumiert werden. Derart kann 
die Metadokumentation auch neue Impulse für die 
Weiterentwicklung des Bildungsberatungsangebots 
liefern.
Ranking Jahr 2008 1. Halbjahr 2009
1. Berufe und Arbeitsmarkt Hochschulen/Universitäten
2. Berufliche Orientierung Berufe und Arbeitsmarkt
3. Hochschulen/Universitäten Berufliche Orientierung
4. Nachholen von Abschlüssen Berufliche Weiterbildung
5. Förderungen Förderungen
Tab. 3: Top-Themen der Bildungsberatung
Quelle: Verbundpartner Projektverbund Bildungsberatung; Berechnungen öibf
7 Dieses Ziel hat sich unter anderem die Kompetenzberatung Kärnten gesetzt, die in Wolfgang Pöllauers Artikel „Kompetenz- 
orientierte Laufbahnberatung in der Praxis. Ein Fallbeispiel aus Kärnten“ in der vorliegenden Ausgabe des MAGAZIN  
erwachsenenbildung.at näher ausgeführt wird. Nachzulesen unter http://www.erwachsenenbildung.at/magazin/10-9/meb10-9_10_
poellauer.pdf.
8 Die Zahlen zur regionalen Durchdringung mit dem Angebot von Bildungsberatung im gesamten Jahr 2009 werden demnächst in 
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Weiterführende Links
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